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Bestellen Sie «nfers
Schwarzwälder Tages¬
zeitung „Aus denTannen"

für de» Monat April!
Wir bieten damit unseren LeserneiNeTages-
ausgabe, die in übersichtlicher Weise das Neu¬
este auf allen Gebieten bringt, sowie im Schwarz¬
wälder SonntagsblatteineWochenausgabe

mit wertvollem Inhalt zur Unterhaltung und
Belehrung.

Bezugspreis im April 1 Mk . SO Pfg.
-- - nebst Zustellungsgebühr.

Smo oberfchlesische « AbftimmungMg.
-
,
!si si l ! (20 . März 1921 .) si

Drei Jahre sind seit dem Tage der Abstimmung in-
Oberschlesien verflossen. Ein granitner Markstein in der
Beschichte der deutschen Grenzlande , an dnn kein nach - ^

klägliches diplomatisches Tüfteln und kein gewaltsamer
Verrückungsversuch zu rütteln vermocht hat . 707 000
stimmen für Deutschland , für Polen nur 478 000 , ob¬
wohl noch am Tage vor der Abstimmung Korfanty , der
p̂olnische Plebiszitkommissar , italienischen Press . Vertretern
versichert hatte , daß er mit einer polnischen Mehrheit
-von mindestens W Prozent aller Stimmberechtigten
rechne!' Alles war ja auch auf einen polnischen Sieg einge¬
stellt worden . Die Klauseln des Versailler Vertrages,
die eine unbeeinflußte Abstimmung garantierten , galten
nur für Polen , und der Aufruf der I . K-, der Inter-
«alliierten Kommission, bei der Uebernahme der Verwal-
prng vom 11 .Februar 1920 , der allen Bewohnern gl iche
Behandlung und Schutz zusicherte und Ruhe und Ord¬
nung versprach, er wurde zur blutigen Farce , als die
ipvlnischen Aufstände losbrachen und die Deutschen ih es
jLebens bei Tag und Nacht nicht mehr sicher waren . Tie
Wojowka Polska , Mordbrenner und Tagediebe , waren dp
t̂atsächlichen Herren des Landes und Korfanty ihr Fäh-
er , der offen zu Gewalttätigkeiten gegen die deutsch-
esinnte Bevölkerung beider Zungen auffordern durfte," it Zuckerbrot und Peitsche sollte dem oberschlesischen

»lk die polnische Gesinnung beigebracht werden, und
wehe dem, welcher seiner Heimattreuen Gesinnung offen
Amd^uck verlieh ! Boykott , Anprangerung in den wie
Rüge aufschießenden polnischen Zeitungen , Verfolgung,
Marter und oft der Tod waren ihm sicher. Obwohl der
Wertrag das Abstimmungsrecht der in der Fremde wah¬
renden Oberschlesier vorsah , suchten die Großpolen die¬
nen mit allen Mitteln die Ausübung ihres Rechtes zu
verleiden. Emigranten nannte man sie und sandte ihn n
Massen von Drohbriefen zu, um sie von der Fahrt nach
^ er Heimat abznhalten . Man setzte der Schamlosigkeit
« ie Krone aus, indem man sogar Abbildungen der eige¬
nen Bestialitäten verschickte. Es war eine furchtbare Zeit,
Md der Neutrale , auch der Engländer und Italiener , der
pich nstt eigenen Augen überzeugen konnte, wandte sich
schaudernd ab.

Der Präsident der I . K- war ein Franzose , Le Ronch
10 von den 20 Kreiskontrolleuren Franzosen , die oberste
Polizeigewalt in ihren Händen , die deutsche Ordnungs-
E ^ alt , die Sipo , verdrängt . Von den etwa 15 000
Mann starken Ententetruppen waren 13000 Französin.
Die Rechtspflege lag darnieder , der besondere Gerichts-
yof entzog z . B . den gedungenen Mörder Kupkas vor
der Hauptverhandlung der ordentlichen Gerichtsbarkeit.
Die Grvßpvlen dursten sich in ihrer Propaganda alles
erlauben, die deutsche Ausklärungstätigkeit wurde aus das
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deutsche Mehrheil am 20 . März 1921 ! In den Städ¬
ten, wo das Abstimmungsgeschäft einigermaßen gesichert
war , überall eine nachdrückliche Erklärung für das Ver¬
bleiben bei Deutschland ; Kattowitz, Königshütte treu-
deutsch.

Der Deutsche streckt nach dem Kampf dem unterlegenen
Teil offen und loyal die Bruderhand hin . Warschau
ober fürchtet die Versöhnung , bangt vor der Auswertung
des Abstimmungsergebnisses durch den Obersten Rat.
Was den Polen der Versailler Vertrag nicht gewährt,
soll ein neuer Aufstand , der blutigste und schrecklichste von
allen , erreichen. Wenige Wochen nach dem 20 . März
bricht er aus , planmäßig geschürt und eingeleitet von
den Führern der unterlegenen Partei . Bis zur Kvr-
fauly -Linie , bis fast nach Oppeln , dem Sitz der Inter --,
alliierten Kommission, drangen die Aufständischen vor§
die kriegsmäßig ausgerüstet waren und sich der nach¬
drücklichen Unterstützung der französischen Truppen er¬
freuten.

Es sind tiefschmerzende Erinnerungen ! Der weitere!
Schacher um das reiche deutsche Land ; die Entente stand
vor dem Bruch, als man dann das Aushilfsmittel fauch
die Angelegenheit an den Völkerbundsrat zu verwei¬
sen , Oberschlesien wurde in zwei Stücke zerrissen. Mitten
durch das oberschlesische Industriegebiet führte dir Linie,!
die eine Grenze nicht situ kann , sondern eine nie ver¬
harschende, schwärende Wunde ist in dem einst blühenden^
entwicklungsreichen Lande.

Trotz allen Unglücks sind es Stunden nationaler Er¬
hebung , die uns in diesen Tagen zurückdenken lassen und
all die Heldentaten , die Beweise wahrhafter opferwilliger
Treue und unausrottbarer Heimatliebe , an das mann¬
hafte Bekenntnis der Mehrheit des oberschlesischen Vol¬
kes zum deutschen Vaterland . Wenn das Furchtbare
jener einzigartigen Abstimmungszeit längst verblaßt ist,
wird der 20 . März 1921 und der deutsche Sieg in
der Geschichte sortleben, bis jenem Volksentscheid in Ge¬
rechtigkeit Genüge geleistet ist und Oberschlesien wieder
dort sein wird , wo es nach Wesensart , Vergangenheit
und dem Willen seines Volkes hingehört , ungeteilt bei
Deutschland.

Großadmiral von Tirpitz. ^
! (Zu seinem 75 . Geburtstage . )
> Weniger als das der meisten anderen , im Weltkrieg
auf deutscher Seite führenden Persönlichkeiten, schwankt
das Charakterbild des Schöpfers der einstigen deutschen

'Hochseeflotte in der Vorstellung der Zeitgenossen. Aber
auch den Mann , dem sich jetzt das 75 . Lebensjahr run¬
det , hat die Entwicklung der letzten Jahre zu seinem
und unserem Schaden in den niederen Streit der Tages¬
politik hineingezogen . Das kann man bedauern , aber
nicht aus der Welt schaffen , zugleich muß man jedoch fest¬
stellen . daß Tirpitz , äußerlich gesehen , in der letzten Zeih
sicherlich nicht ohne Absicht , lelber etwas in den Hin¬
tergrund getreten ist . Erst in den allerletzten Tagen
war von ihm aus besonderem Anlaß wieder einmal
die Rede : im Münchener Hochverratsprozeß wurde er
als einer der Vermittler zwischen Berlin und München
genannt , und dabei ist auch von einem Briefe die Rede
gewesen , in welchem Tirpitz aussprach , daß sich erfreu¬
licherweise die Verhältnisse in Deutschland zu sistigen be¬
gännen , und daß er den Wunsch hege, diese Festigung
nicht durch unangebrachte Putschve siche der Hitlericute
gestört zu sehen . Diese Einstellung , wenn sie in di - er
Form tatsächlich bekundet worden ist, läßt fraglos drei
Annahme zu, daß Tirpitz die Dinge nicht so primitiv'
sieht, wie manche andere.

Tirpitz ist im März 1849 in Küstrin äls Sohn eines
Juristen geboren und trat mit 16 Jahren in die Marine
ein . Seine eigentliche Tätigkeit entwickelte er , seitdem
er 1897 Marinestaatssekretär getvorden war . Der Streit
um ihn ging und geht von der Frage aus , ob die
Schaffung der Flotte im eigentlichen Interesse des deut¬
schen Volkes gelegen war und sodann von der zweiten
im Kriege aktuell gewordenen Frage , ob Tirpitz die Waffe
des U-Bootes in ihrer Bedeutung nicht unterschätzt und
zu Gunsten des Linienschiffes vernachlässigt hat.

Diese Dinge liegen aber nun infolge des Kriegsaus¬
ganges hinter uns und dürfen schließlich nicht daran
hindern , dem Marinefa -̂ mann und Marm 'mimster Tir-
pitz als solchem gerem ' werden . Die Schaffung der
deutschen Hochseeflotte wu . ein Werk von geschichtlich

r

GMße , lkMrr kvmmk so gut 'Me' aüsscyneßitch
auf das Konto Tirpitz '

. Deutschland hat in diesen Tage»
seiner weltpolitischen Ohnmacht keinen Anlaß , sich eines
solchen Verdienstes nicht angemessen zu erinnern . Tel
Name Tirpitz bleibt in der Geschichte Deutschlands für
Generationen verzeichnet als der eines Mannes , der sein
Werk allein aus sich heraus und aus dem 'Nichts schufl

Tirpitz verlangte vom Beginn des Krieges an den so¬
fortigen völligen Einsatz der Hochseeflotte , wohl wissen^
daß jeder Monat , der verstrich, das Stärkeverhältnis
Deutschlands zu England nicht wiedereinholbar verschobt
Als Instrument der Politik lehnte er die für den Kamps
erzogene und gebaute Flotte ab. Die Führung der Hoch¬
seeflotte, zu der er sich sofort erbot, wurde ihm abge¬
schlagen , die Führer , die man zwischen ihn und sein
Geschöpf setzte, vermochte er nicht zu seinen Ideen ztz
überzeugen.

Sein größter Versager war der U-Bootskrieg . Ei
ist , das wird heute wohl niemand mehr bestreiten, zu
spät, unzulänglich , schwankend und politisch falsch abgez
stimmt geführt worden . Alle dings darf niemand wagen
zu behaupten , daß er dann znm Siege geführt hätte;
wenn alle bei ihm gemachten Fehler vermieden wor¬
den wären . ^

Die Vorwürfe , die Tirpitz in der Typenfrage , be¬
sonders bei den Kreuzern und Torpedobooten in geringe¬
rem Maße auch bei den Schlachtschiffen gemacht wurden,
werden von der jungen Generation der Seeoffiz ere heut«
milder beurteilt . Ob allerdings ihre Entschuldigungs-
gründe , d-ß Deutschland aus politischen Gründen nicht
führend in Kaliber und Größe sein durfte , gewichtig ge¬
nug sind, ist heute kaum noch zu entscheiden und auch
von abseitigem Interesse . Richtig ist es jedenfalls , daß
jeder deutsche Neubau dem englischen Vetter des gleichen
Baujahres in allen Eigenschaften nachstand. Die Güte
des Materials und der Besatzung, die stets

' bei solche«
Angriffen von der Verteidigung in den Vordergrund
geschoben wurden , haben sich gewiß im Kriege bewährh
aber den Ausschlag nicht geben können . *

? Neues vom Tage. j,
Erhöhung der Beamtengehälter «m 13 Prozent ? ' '

Berlin , 19 . März . Ter Reichsrat vertagte die Enti
scherdung über die Beamtenbesoldung bis Tonnerstagj
Tie Reichsregiernng hatte dem Reichsrat neue Vor¬
schläge unterbreitet , die von den bisherigen äbweff
chen. Tie Grundgehälter für Beamte sollen demnach
um 13 Prozent erhöht werden . Ferner sollen nach
den neuen Vorschlägen die Ortszuschläge erhöht werj
den auf 80 Prozent und drei Viertel der früheren Wohi>
nungsgelder , die im Frieden bezahlt wurden . Tit
Kinderzulage soll auf 13, 15 und 17 Mk . und dis
Frauenzulage von 7 auf 8 Mk . monatlich erhöht
werden.

Einspruchsrecht der Beamten gegen den Abbau.
Berlin , 19 . März . Tas Reichskabinett hat beschlösse»

daß gegen die Entlassung aus dem Neichsdicnst ödes
die Versetzung in den einstweiligen Ruhestand aut
Grund der Personalabbauverordnung den Beamte«
grundsätzlich das Einspruchsrecht einge¬
räumt werden soll. Tiefes Einspruchsrecht so«
auch für bereits durchgeführte Entlassungen gelte»
soll aber nur den Beamten und nicht den Angestellte«
zustehen. Tie Einzelheiten werden durch die bete«
ligten Ressorts noch bestimmt.

Regierungsbildung in Mecklenburg.
Schwerin, 19 . März . Ter Landtag hat die Wahl

der mecklenburgischen Regierung vorgenommen . Tu
Zahl der Minister wurde von 4 auf 3 herabgesetzt . Besi
der Wahl des Ministerpräsidenten erhielt Frecher^
v . Brandenstein 37 Stimmen und wurde somit ge¬
wählt . Freiherr v . Brandenstein ist Präsident de»
mecklenburgischen Landbundes . Ter bisherige sozial;
demokratische Ministerpräsident Stelling erhielt 7 Stimj
men. Tie Kommunisten stimmten für den Reichs-
tagsabzeordneten Höllein aus Berlin . Als Staats¬
minister wurden gewählt Landtagsabg . Amtsgerrchtsrai
a . D . Tr . v . Oertzen (D .VP.) sowie Pastor Stammes
(D .natl .) .

Annahme der französische« Stenerprojekte.
Paris , 19 . März . Ter Senat hat sämtliche Steq

erprojekte der Regierung mit 151 gegen 121 Stimß
men angenommen. Gegen die Finanz Projekts
stimmten die Sozialisten , weil sie die Ruhrpolitiß
der Regierung nicht M billige «, vermöge« . ;



« eh imavkommen mit der Tschechoslowakei.
Schon seit der Kriegszeit bemüht sich Frankreich,

die militärischen und wirtschaftlichen Kräfte der Tsche¬
choslowakei in seinem Sinne gegen Deutschland mobil
zu machen . Am St! Oktober 1b ! 8 schloß es einen Ver¬
trag , nach dem für die nächsten 20 Jahre eine aus
68 französischen Offizieren bestehende Mission im
Kriegsfälle die Führung der tschechoslowakischen Ar¬
mee zu übernehmen hätte . Eine Ergänzung vom 24.
April ^ 92 ! verpflichtet die Tschechoslowakei, eine ernst¬
hafte Entwicklung der Anschlußbewegung durch die Be¬
setzung von Wien , Linz und Salzburg zu verhindern.
Am 8 . November 1921 verpflichtet sich Benesch gegen
Deutschland.

Am 25 . Januar 1924 wurde ein Freundschafts¬
und Bündnisvertrag geschlossen . Daneben kamen auch
neue Geheimverträge zustande , wie das Protokoll vom
35 . Dezember 1923 , das Jugoslawien , Polen und Ru¬
mänien hereinziehen will , und die Geheimdeklaration
vom 25 . Jan . 1924 . Ihre wichtigsten Punkte lauten:

1. Tie Tschechoslowakei tritt bei einem Kriege mit
Deutschland mit ihrer gesamten Kriegsmacht auf die
Seite Frankreichs und umgekehrt verpflichtet sich Frank¬
reich bei einem Wafsengang der Tschechoslowakei mit
Deutschland , diesem den Krieg zu erklären.

2 . Bei einem Kriege Polens mit Deutschland treten
beide Vertragsteile an die Seite Polens.

3 . Vor der Eröffnung von Feindseligkeiten zwischen
der Tschechoslowakei und Ungarn gibt Frankreich die
Unterstützung der Tschechoslowakei mit Kriegsmaterial
zu erkennen.

4. Beide Vertragsteile Verhalten sich bei einem Kon¬
flikt Polen - Rußland neutral.

5 . Bei einem Wiederaufleben der Anschlußbewegnng
in der Bundesrepublik Oesterreich machen beide Ver¬
tragsteile durch ihre Vertreter bei den Bundesbehörden
in Wien auf die Folgen in Form einer Besetzung
der Bundesrepublik durch Verbündete Truppen auf¬
merksam.

6 . Tie Wiederkehr der Habsburger in Ungarn ver¬
pflichtet Frankreich zur sofortigen Entziehung der Kre¬
dite und beide Vertragsteile zum Hinwirken aus eine
Verschärfung der . Kontrolle.
! 7 . Ter Versuch einer Restaurierung der Hohenzoller«
Ln Deutschland oder in einem seiner Lander erfordert
Heu schärfsten Einspruch ultimativen Charakters bei¬
ter Vertragsteile in gleichen Noten unter Verkündigung
weiterer Sanktionen im Westen und Südosten unter
Bezugnahme auf den Versailler Vertrag.

8 . Zu Rußland sind freundschaftliche Beziehungen
im Einvernehmen anzubahnen . Ein Ueberfall Ruß¬
lands auf Rumänien erfordert die Unterstützung Ru « ,
mänicns mit Kriegsmaterial . . - ^

9. Tie Unterstützung Rußlands durch Deutschland
bei einem Kriege Rußland -Polen erfordert die ge¬
meinsame Kriegserklärung der Wertragsteile an
Deutschland.

« e übliche« blengnnng. ^
Berlin , 19 . März . Tie tschechische Gesandtschaft teilt

zu der Veröffentlichung der angeblichen geheimen Ab¬
machungen zwischen der Tschechoslowakei und Frank¬
reich mit , daß ein solcher Geheimvertrag zwi¬
schen den beiden Staaten nicht bestehe. Die ver¬
öffentlichten Dokumente seien Fälschungen.

Prag , 19 . März . Tie Mitteilungen über einen fran¬
zösisch-tschechischen Geheimvertrag bezeichnet^ im Aus¬
wärtigen Ausschuß Tr . Benesch als eine plumpe Er¬
findung.

Tie Pariser Blätter leugnen auch ab, daß ein Ver¬
trag bestehe.

Das Urteil im Hitlerprozeß am 31 . März?
München , 19 . März . Tie „T . Allg . Ztg ." berichtet:

Das Urteil im Hitlerprozeß ist für Montag , 31 . März,
zu erwarten , also zum letztmöglichen Termin , da am
1 . April die bayerischen Volksgerichte aufgehoben
werden.

- Tie Rcichstagswahlcn im besetzten GebiM ^ tgelassen.
Berlin , 19 . März . Tie Interalliierte Rheinland¬

kommission hat die Verordnung der Reichsregicrung
vom 14 . März 1924 über die Neuwahlen für das
besetzte Gebiet zugelassen . Ueber die Durchführung der
Wahlen selbst, über die Sicherung der Wahlfreiheitz
usw . schweben noch besondere diplomatische Verhand¬
lungen.

Zeugenvernehmung im Zeigner -Prozetz.
"

Leipzig 19 . März . Im P . ozeß gegen den ehemaligen
sächsischen Ministerpräsidenten Dr . Zeigner und Gen.
wurde in der Zeugenvernehmung fortgefahren . Oberregie¬
rungsrat Tierbach vom sächsischen Innenministerium äu¬
ßerte sich über den Fall Schmerler . Ein ukrainischer
Staatsangehöriger hatte die Aufenthaltsgenehmigung
nachgesucht . Nach mehrfacher Ablehnung wurde das Ge¬
such durch Vermittlung von Dr . Zeigner genehmigt . Der
Zeuge erkannte an , daß die Angelegenheit d eustlich ord¬
nungsgemäß erledigt wurde . Dann wird Staatsanwalt
Dennhard zu den Angaben des Zeugen Weiner über seine
Strafsache beim Train vernommen . Ter Zeuge Dennhard
hält es für unmöglich, daß schon im September Weiner
Mitteilung von der bevorstehenden Einstellung des Ver¬
fahrens gemacht worden ist . Als nächster Zeuge be¬
kundete unvereidigt Oberlehrer Bergner , Frau Dr . Zeig¬
ner sei bei ihm gewesen und er habe den Eindruck gehabt,
daß sie wünsche , Brandt solle seine belastenden Aussagen
zurücknehmen. Er habe es aber abgelehnt, B a . dl zu be¬
einflussen, ebensowenig sei er auf einen zwei len der¬
artigen Versuch von Frau Dr . Zeigner eingegangen.
Der nächste Zeuge , Buchdruckereibesitzer Seiffert , war Or¬
donnanz des Kommandeurs . Er saß mit Dr . Zeigner im
Vorzimmer . Zur Verhandlung kommt dann der Fall
Schmidt . Möbius gibt zu , daß der Flcischereibesitzer Hchi.
Schmidt in Bohrbach ihm in einem Umschlag ein Gna -,
dengesuch mit einem Tausendmarkschein zur Erledigung
Lbergebcn und daß Möbius das Geld herausgenommen
und für sich verwendet hat . Später hat Schmidt dem Mö¬
bius noch ein Lebensmittelpaket gegeben , welches dieser
ebenfalls für sich behielt. Auch hier nimmt die An¬
klage an , das Paket sei für Tr . Zeigner bestimmt gewesen.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , 20 . März 1924.

* Auswandererelend . Der Erzbischof von Freiburg
hat in diesen Tagen von einem deutschen Geistlichen einen
Brief aus Rio de Janeiro (Brasilien) erhalten , der u . a.
folgende Sätze enthält : „ Ich bitte Eure Exzellenz , dringend
zu warnen vor Auswanderung hierher nach Brasilien.
Ohne Kenntnis der portugiesischen Sprache ist überhaupt
von vornherein abzuraten . Es ist entsetzlich, was man an
grauenvollen Bildern von deutschen Einwanderern hier
sehen kann ; ganze Familien und junge Leute, die einfach
auf der Straße sitzen mit leeren Händen oder in Mauer¬
nischen die Nacht zubringen müssen . Es gibt eben in Bra¬
silien keine charitativen Anstalten : hier kümmert sich nie¬
mand um den anderen .

"
— Frühlingsanfang . Tie Tage haben an Ausdeh¬

nung schon bedeutend zugenommen , so daß am 20.
März die Frühjahrs -Tag - ^ und Nachtgleiche erreicht
ist. An diesem Termine , um 10,45 Uhr abends , tritt
die Sonne in das Zeichen des Widders . Dieser Zeit¬
punkt stellt den Beginn des astronomischen Frühlings

^ dar , der bis zum 21 . Juni , dem längsten Tag des!
Jahres , dauert . Ter astronomische Frühling umfaßt
also das Vierteljahr von der Frühlings -Tag - und!
Nachtgleiche bis zum längsten Tag.

— Eine bemerkenswerte Neuerung in der Kranken-!
Versicherung . Tie deutschnationale Krankenkasse des

s DL .V . ^ Hat̂ êine bemerkenswerte Neuerung iN- der

Krankenversuyerung SkngesUyrk, die von der Avficyr
ausgeht , die Versicherten von jedem Zwang , Schema
und Formelkram zu beseitigen . Sie hat eine beson¬
dere Klasse für Nichtversicherungspflichtige geschaffen ?!
deren Mitglieder können in Erkrankungsfällen den!
Arzt ihres Vertrauens in Anspruch nehmen , sich vow
ihm als Privatpatienten behandeln lassen , brauchen
keine Scheine vorzulegen und sind keinen Verordnungen
der vom Arzt als zweckmäßig erachteten Arzneien,
Heilmittel unterworfen . Die entsprechenden Aufwen¬
dungen für Arzneien , Heilmittel und , wenn nötig,
für Aufenthalt im Krankenhaus (vollkommen freie
Wahl der Krankenanstalt und der Perpflegungsklasse)
werden von der Kasse gegen einfache Vorlage der Be¬
lege zu drei Viertel zurückerstattet . Dazu kommt noch
ein den Bedürfnissen des Standes entsprechendes Kran¬
kengeld vom 16 . Tage der Erkrankung ab . Diese Neu¬
einrichtung der genannten Berufskrankenkasse , die ganz
neue Wege weist , ist geeignet , dem Selbsthilfegedanken
im sozialen Versicherungswesen gegenüber dem übe«
triebenen staatlichen Zwang weiterhin Bahn zu breche

— Der Personala - Lau - ei der Reichspost . NaS
einer Berliner Meldung der T .-U . sind bei der Reichst
Postverwaltung auf Grund der Personalabbauvevordmmg
bis jetzt im Ganzen 17—18 Prozent des Gesamtste«
sonals zur Entlassung gekommen. Es heuchelt sich um
etwa 45000 Köpfe.

* Freudenstadt , 19. März. (Amtsversammlung. ) Am
Donnerstag , den 27 . März ds . Js . von vormittags */,g
Uhr an, findet im Rathaussaal in Freudenstadt eine or¬
dentliche Amtsversammlung statt.

* Neubulach , 15 . März. (SchwererUnglücksfall .) Beim
Holzfällen im hiesigen Gemeindewald ereignete sich heute
ein schwerer Unglücksfall dadurch, daß eine Tanne früher
als angenommen zu Fall kam ; die in der Nähe arbeiten¬
den Holzmacher konnten sich retten bis auf Heinr . Calm¬
bach, der an einer Tanne stehend von einem Aststumpen
noch sehr hart getroffen und zu Boden gedrücktwurde; neben
einem Bruch der Oberschenkels hat er eine große seitliche
Wunde , die großen Blutverlust mit sich brachte ; nach der
ersten Hilfeleistung durch den hiesigen Arzt wurde er ins
Bezirkskrankenhaus gebracht.
- Stuttgart , 19 . März . (Nvtstandsbeihslfssifl '

ättj
!6eamte .) Das Staatsministerium hat am 18 . März?
j»s . Js . eine Verordnung über die Gewährung von Not-
standsbeihilfen an Beamte erlassen, wofür durch Gesetz
vom 9 . August 1923 Mittel bereit gestellt worden sind. .!

Weitere Besserung des Arbeitsmarkt s.j
Die Zahl der Unterstützung beziehenden Erwerbslosen^
im Stadtbezirk Stuttgart betrug am 15 . März 2695ck
gegen den 1 . März beiden Männern eine Abnahme um 974.
bei den Frauen um 63 Personen.

Streik in der Textilindustrie. Dem Streik
von etwa 2000 Arbeitern und Arbeiterinnen in der Textil --!
industrie des Bezirks Kirchheim u. T . haben sich nunmehr)
auch die Textilarbeiter der Firma Merkel und Kienlin und!
der Baumwollspinnerei Brühl in Eßlingen angeschlosiem
sodaß nunmehr 3500 Arbeiter und Arbeiterinnen iss
Streik stehen . 1

Allerlei. Beim Anhängen an ein Fuhrwerk windÄ
in der Libanonstraße wurde ein 12 Jahre alter Knabk
überßahren und schwer verletzt. Den Fuhrwerkslenkeff
trifft keine Schuld . — Beim Wasserwerk in Berg sprang
gen drei wildgewordene Bullen in den Mühlkanal . Zu«
Bergung der Tiere , von denen eines infolge der erlitte -^
nen Verletzungen sofort getötet werden mußte , ist dis
Feuerwache gerufen wcndm . — Ein 30 Jahre alter
Feinmechaniker verübte in seiner Werkstätte in der Stroms
bergstraße Selbstmord durch Erhängen . — Ein 21 Jahr^
alter Bankbeamter wurde in seiner Wohnung in der BiÄ
marckstraß tot aufgefunden . Auch hier wurde Selbst
mord festgestellt-

Aus der Kräfte schön vereintem Streben
Erhebt sich, wirkend, erst das wahre Leben.

Schiller.

Bauernoräsin.
Roman von Fr . Lehne.

(Nachdruck verboten .)
„Ich möchte JLnen so aern Helsen, " fuhr er fort , „ aber

Sie müssen sich auf sich selbst besinnen . Sie dürfen sich nicht
der Not des Nächsten verlchl' <̂ -n . sich egoistisch nur dem
eigenen Leid binaeben . Nnd Sie sind doch nicht allein . Sie
Hab -» Ihren Gatten,der den gleichen Kummer — "

Da unterbrach sie ihn mit einem schrillen Lachen.
„Das ist es ia . Doktor, das Schlimmste , mein Mann —"

?kn einem Unbeschreiblichen Ton wiederbolte sie „mein
Mann .

" und das Lächeln , das die,es Wort bealeitete , ver¬
änderte ihr liebsiib-s Gesicht beinahe unheimlich.

Da versinnmrte er.
Eie erbob sich.

„Ick danke Tbnen , Doktor! "
Eie sah an ihm vorbei,wahrend sie ibm die Hand reichte,

Me w >e leblos kn der seinen lag.Mft feyem Druck str-lt ->v ^ zarte Rechte.
„Grosin . sch beschwöre Sie tun Sie nichts, nein ! Sie

Ge^ " nicht zerstören wollen , das ich
hch " . . . "

Er hatte Angst um die Frau . die schlank und schmächtig
Var chm Hand . deren Gesicht tiefste Hosfmmgslostakett nnd
kiekst - Nerzweiflnna airsdrll-tte : setzt wußte er , daß es nicht
- er Verlust des Kindes allein war . der sie so verändert —
and da war r machtlos , da mutte er schweigen.

„Doktor , Sie meinen es cnrt, ich weiß es ! Ich bin sehend
geworden , mehr als Sie denken — und so viel Schmutz habe
kch am Leben entdeckt, daß es mich ekelt.

" Sie schauderte
leicht zusammen.

Mit müdem Lächeln nickte sie ihm zu , während sie den
Schleier wieder über das blasse Gesicht schlug.

„ Leben Sie Wohl, Doktor ! Grüßen Sie Frau Toni und
Rosemarie !"

19.
Mit großen Augen sah Eliane Laubenberg in die unter¬

gehende Sonne , die den Horizont in einen Feuerbrand
tauchte . Sie stand auf dem Rasen an einem Springbrunnen
und ließ das kühlende Wasser über ihre schmale Hand rin¬
nen . Reizvoll hob sich ihre schwarzgekleidete Gestalt mit dem
lichtblonden Haar von dem rotgoldenen Hintergründe ab.

Das Gong ertönte , das zum Abendessen rief.
Langsam schritt sie über den gepflegten Rasen nach der

Terrasse, auf der Hans Buffo ihr jetzt hastig entgegenkam.
„ Wo warst du, Eliane ? " fragte er barsch , „seit einer

Stunde schon suche ich dich.
"

„Was kümmert ' ? dich mit einem Male ? Ich habe im
Borkenbänschen gemessen .

"
„Baron EcktzrcM nnd Kurt Seidenschwang sind mit mir

gekommen! Die Herren wollen dich begrüßen , sie bleiben
zum Abeni essen .

"
Sie zuckte leicht die Schultern . „Ah , deine ZechgenosseN . "
Er errötete vor Unwillen.
„Ich erwarte , daß du gegen meine Gäste höflich bist ! "

sagte er herrisch , „böslicher als das letztem. »!.
"

„Ich bin hölich aewesen ! " widersprach sie , „du hast keinen
Grund , mich best - -. - s darauf aufmerksam zu machen .

"
„ Von einer ^ '.- idigenden Höflichkeit ja ! Man merkt

die Absicht , und man wird verstimmt .
"

„Ich bade nickst gegen das Gastrecht verstoßen, einer sol¬
chen Ungewaenbeit mache ich mich nicht schuldig! Indessen
wenn du irgendwie aefühlt hast , daß ich nickst liebenswürdig
genug war , dann bringe mir doch solche Gäste, von denen du
genau weißt , wie unsvmvathisch sie mir sind , nicht ins
Hans .

"

„Mein Wille ist maßgebend ? — ich bin Herr im Hause.
"

„Und ich bin die Trau im Hause, die zu doch von sich
denkt , um sich mit Trinkern und Spielern an einen ^ isch zu
setzen ! — Darirm bitte ich dich , mich bei deinen Gästen zu
entschuldigen. Ich ziehe vor , mich in meinen Zimmern auf¬
zuhalten .

"
Sie neigte leicht den Kovf und ging an ihm vorbei . Er

faßte sie derb ums Handgelenk.
„Du hast Rücksichten zu nehmen ! " fuhr er sie an , „ ich bin

in Seidenschwangs Schuld .
"

„Das geht doch mich nichts an, " versetzte sie kalt, sich voM
seinem Griff befreiend.

Wütend stampfte er mit dem Fuße auf . War das Eliane
noch, die sanfte Eliane , für die jedes seiner Worte früher-
eine Offenbarung gewesen , die er nach seinem Willen hatte'
lenken und leiten können ? Unbequem war sie ihm durch ihre
Hartnäckigkeit geworden und ihre Verachtung , die sie ihm
so deutlich bei jeder Gelegenheit zeigte , reizte ihn doch!

Verwundert und sichtlich verletzt nahmen die Herren
Hans Bussos Entschuldigungen wegen des Fernbleibens der
Dame des Hauses entgegen.

Kurt Seidenschwang runzelte die Stirn seines glatten,
runden , gewöhnlichen Lebemannsgestchtes , das bei ecmer ge¬
wissen Gutmütigkeit doch eine große Verschlagenheit zeigte.

„ Sollte der Frau Gräfin etwa gar unsere Anwesenheft
nicht angenehm sein ? " näselte er, „ich sah sie doch vorhin erst
am Springbrunnen .

"
Hans Bnsso börte aus diesen Worten ein deutliches Ge¬

kränktsein . Er fürchtete Seidenschwang , und er war inner¬
lich wütend aus Eliane.

Er seufzte tief auf und nickte bekümmert vor sich bin.
„Meine Herren, ich muß es Ihnen ja doch sagen , was mein

großer , großer Kummer und meine Sorge ist: meine liebe
Frau leidet unaussprechlich unter dem Tod« unseres Söhn-
chens. Zu Zeiten mag sie niemanden leben — auch mich
nicht — oder vor allen anderen mich nicht — ?

Ihre Ne-Ven sind vollständig zerrüttet ; sie bekommt
Wein - und Schi-eikrämpfe, liegt danach stundenlang apathisch
da ! — Wollen Sie , bitte , darum in ihrem Fernbleiben
keine Absichtlichkeit sehen ! Ihre Gemsitsd-Pression läßt mich
manchmal das Schlimmste befürchten! Dennoch kann ich
mich nickst entschlichen, meine Frau in eine Nervenheilanstalt
zu bringen , wozu die Aerzte mir dringend , seit langem schon
raten .

"
Sein hübsches Gesicht trug einen so Überzeugt kummer¬

vollen Ausdruck, daß man ihm glaubte , ihn lebhaft bedauerte
und es erklärlich fand , ohne Hausfrau zu speisen!

Spät , erst in der Nacht fuhren die Herren davon.
Dicker Zigarrenrauch schwebte trotz der geöffneten,!

Fenster in dem Spielzimmer , und zahlreiche geleerte Weirr-J
und Sektflaschen verrieten , daß wacker gezecht worden wat .4

(Fortsetzung



'DMenyauseri , 19 . MSrz , (Zwei Auto Unfälle)
' 'Das 5V-ffährige Mädchen des Arbeiters Rogg wurde von
einem Personenauto überfahren . Das Kind wurde von
den Insassen des Autos zum Arzt gebracht, starb aber
schon unterwegs . Den Führer des Auto trifft k . rne
Schuld . — An der Straßenkurve der Friedrichswahl er¬
eignete sich abends ein zweiter Unfall , indem sich ein
Personenauto wegen zu rascher Drehung überschlug, wo¬
bei der Führer sowie ein Jnsas

'
e Verletzungen erlrtlen

Heil - roittt . 19 . März . (Abbau . ) Etwa 30 Loko-
motivbeamte, die bei der Maschineninspektion H . ilb onn
abgebaut worden sind, hielten eine Versammlung ab, um
aeaen die Art und Weise, wie der Abbau erfolgte , Ein¬
spruch zu erheben. Maßgebend für den Abbau war , daß
diese Heizer und Lokomotivführer Haus - und Grund¬
besitzer sind. Sie stehen im Alter von 35 —52 Jahren und
haben teilweise bis zu sieben Kindern . !

Heilbrwnn 19 . März . (Schulabbau .) Wie wir
GE , ist die Verfügung über die Aufhebung von Schul-
Kellen jetzt herausgegeben . Danach handelt es sich h er
um 26 evangelische Lehrstellen , darunter drei Fachlehr-
Aellen , die abgrbaut werden ; in Bückingen sind es v er. >

Eontheirrrlbei Heilbronn) , 19 . Marz . (Aussper¬
rung .) Die Schuhfabrik Mols u . Co hat ihre Arbeiter¬
schaft , etwa 800 Arbeiter und Arbeiterinnen, - wegen
Streiks ausaeiverrt.

« entringen . 19 . März . (Kongreß) Der evan-
aelisch-soziale Kongreß wird seine 31 . Tagung wah end
Der Psingstwvche hier abhalten . Die Tagung fallt mit
- em 400jührigen Jubiläum der Reutlinger Reformation
-zusammen.

MöstiNgen. Oß . Tübingen , 19 . März . (Ein Me^
serb, ld ) Nachts wurde der Poii,zerdl ner Mann nach!
einer Auseinandersetzung mit drm ledigen Bäcker W . .
werter gestochen. Während rin Messerstich durch d e Ta¬
schenuhr aufgehalten wurde , verletzte ein zweiter dest
Mann , jedoch nicht lebensgefährlich. t

Weingarten , 19 . März . (Die Doll Wut.) Daß
die Tollwut kein Spaß ist , mußte in den letzten Tagen
die Witwe des Bahnwarts Bücher erfahren . Der seiner¬
zeit an Tollwut erkrankte Hund hat auf dem Lauf nach,
nach Ettishofen den Hund , die Katze, ein Schaf und die
Hühner der Familie Bücher gebissen . Hund und Schaf
wurden getötet , die Katze ist verschwunden, dre Hennen
verendeten. Auch eine Kuh, Äie gebissen wurde , mutzte
ersessen weiden . Der Schaden für die Familie ist groß.

Pforzheim . 19 . Mürz. (WaldbrändeO ^ n der
Umgebung gab es am Sonntag nachmittag nicht weniger
als

'
drei Waldbrände , von denen zwei erheblichen Scha¬

den anrichteten . Der eine beim Sechaus , der eme Kul¬
tur junger Tannen im Ausmaß von acht Morgen be¬
traf , wurde von der Feuerwehr gelöscht . Ein anderer
Brand im Domünenwald richtete gleichfalls an Tannen¬
kulturen bedeutenden Schaden an . Er wurde von Spa¬
ziergängern gelöscht . Alle drei Brände dürften auf fahr-
lAIiges Umgeben mit Feuer zurückznführen sein. ..

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Tr . Stresemanns Reichstagkandidatnr . Die Deutsche

Polkspartei hat im 3 . Wahlkreise Teltow -Beeskow-
Charlottenburg für die Reichstagswahlen an erster
Stelle Reichsminister Stresemann als Kandidaten aus¬
gestellt.

Tie bayerischen Volksbegehren . Nachdem der An¬
trag der Bayerischen Volkspartei über das Volksbegeh¬
ren in der Schlußsitzung des Landtages nicht die not¬
wendige parlamentarische Mehrheit gefunden hat , hat
die Staatsregierung eine Bekanntmachung erlassen, die
das abgelehnte Volksbegehren der Volksentscheidung
unterbreitet, welche zusammen mit den Landtagswah-
en am 6. April 1924 vorgenommen wird . Tie einzige"
rage des Volksentscheides lautet dahin , ob der neuzu-
ählende Landtag ermächtigt sein soll , ein Gesetz zur
mgestaltung der bayerischen Verfassung mit einfacher

Nlehrheit zu beschließen.
: Gegen die Verhaftung Qüiddes . Die Deutsche Liga
für Menschenrechte und die Deutsche Friedensgesell¬
schaft erheben nachdrücklich Protest gegen die Ver¬
haftung des Professors Quidde . Sie weisen darauf
hin , daß dieser Vorgang geeignet ist , eine „Katastrophe
Wr unsere auswärtige Politik " herbeizuführen.

Tie neue „Ledc - our-Partei ". Tie Reichstagsabge¬
ordneten Ledebour und Wegmann, die aus der so¬
genannten „Unabhängigen Sozialdemokratie "

, der nach
«er Verschmelzung übrig gebliebenen kleinen Rumpf-
Partei , vor einiger Zeit ausgeschlossen worden sind,
haben eine neue Organisation , den „Sozialistischen
Nnnd "

, gegründet . Ter Bund will bei den Reichs-ia- swahlen in Erscheinung treten und hat Ledebour
« lZ Spitzenkandidaten aufgestellt.

Zum Hamburger Hafeuarbeiterstreik. Seit Montag
-sind in Hamburg 23 Dampfer eingetroffen , davon 16«uS Nord- und Ostseehäfen , die übrigen von Uebersee.
jTie Abfertigung der seewärts bestimmten Schiffe stockt
Mach wie vor fast vollkommen. Nur ein Dampfer ist
Mkt Stückm,t nach Trontbeim abgegangen.

Eiue Meh heit im Hultschiuer Liiudcheu Wie die
Mütter aus Breslau melden, ergeben die Neuwahlen
K« den Gemeindevertretungen im Hultschiner Ländchen
M allen an die Tschechoslowakei abgetretenen Ort¬
schaften eine überwältigende deutsche Mehrheit.
, Gesundheitszustand des Papstes . Aus vatikanische«« reisen kommen alarmierende Meldungen über den
Gesundheitszustand des Papstes , der an einer schwe¬ren Arterisnerkrankung darniederlieat.

Treisechc Hinrichtung. Nachdem der bayerische Mi-
ny .errat die gegen die Müllerburschen Josef Wiesen-
oacher , Wilhelm Satzinger und Hans Hautmann von
Nürnberg am 8. November 1923 vom Volksgerichtrn Furth ausgesprochenen Todesurteile wegen der Er¬
mordung und Beraubung des Mechanikers ChristianMenner und des Kaufmanns Leonhard Litz von Nürn-
§^-9 bestätigt hatte, wurden die drei Mörder durch

Landespolizei in Nürnberg erschossen.
M ih^em letzten Gang Ware« die drei Verurteilte»

gefaßt . _ -

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Mittwoch, 19 . März:
(Tie Notierungen verstehen sich in

^
Billionen Pap .-Mk .)

Amsterdam 100 Gulden
Brüssel 100 Franken
Christiania 100 Kronen
Kopenhagen 100 Kronen
Stockholm 100 Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Pfund Sterlin
Nenhork 1 Lollar
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Spanien 100 Pesetas
D .-Oesterreich 100 000 Kr . 6,08
Prag 100 Kronen
Goldanleihe
Tollarschätze

Geld: Brief:
165,11 155,89
17,96 18,04
'56,86 67,14
65,83 66,17

110,72 111,28
17,76 17,84
18,055 18,145

4,19 4,21
21,35 21,45
72,42 72,78
'53,12 53,38

6,08 6,12
12,21 12,29

4 . 2 bez.
84,7

Export nach den Vereinigten Staaten . Ter Handels¬
kammer Stuttgart ist vom amerikanischen Konsulat
nachstehende Mitteilung , die für die am Export nach
den Vereinigten Staaten beteiligten Krerse von gro¬
ßer Wichtigkeit ist , zugegangen : „Um einer Verschlep¬
pung der in Deutschland und rn anderen Landern
Herrschenden Maul - und Klauenseuche vorzubeugen,
hat das Ackerbauministerium in den Vereinigten Staa¬
ten veranlaßt , daß keine Sendungen , deren Verpak-
kunq Heu oder Stroh enthält , mehr zugelassen wer¬
den sollen . Zu diesem Zweck soll auf der Faktura
sowohl wie aus allen Kisten, Paketen oder sonstigen
äußeren Umhüllungen oder Umschließungen deutlich
angegeben sein , daß dies nicht der Fall ist. /

Berliner Börse , 19 . März . Das Geschäft an der
Effektenbörse war am Mittwoch noch stiller , als an
den voranaeaanaenen T " "n . Tie Berufsspekulatron
/sieht sich einer vollkommenen Interesselosigkeit des
P̂ublikums gegenüber . Außerdem dauern die Ver¬
käufe für inländische, insbesondere für österreichische
und holländische Rechnung noch immer an. Im De-
wisenverkehr, wie im Geldmarkt zeigt sich keine nen¬
nenswerte Veränderung . Devisen bleiben stark gesucht
trotz aller Hoffnungen , die man auf die Golddiskönt-
bank setzt . Auch inländisches Geld au flängere Sicht
ist schwer erhältlich. Nur kurzfristige Kredite bleiben
angeboren.

Stuttgarter Börse , 19 . März . Geschäftsunlust war
auch an der Mittwochbörse vorherrschend . Hypotheken¬
bank 1,6 (unv .) , Vereinsbank 3,95 ( 3,75) . Spinne¬
reien : Erlangen 15 (15,5) , Kolb und Schüle 17,75
(18,25 ), Pfersee 29,25 (30) . Brauereien : Brauhaus
Ravensburg 3,4 ( 4) , Wulle 8,5 (9) . Maschinen- und
Metallaktien : Daimler 4 (4,1) , Feinmechanik 28 (29) ,
Neckarsulmer 6 (6,4) . Nährmittelaktien : Knorr 7 (7,4) ,
Krumm 3,1 (unv .) . Uebrige Werte : Belser 3,3 ( 3,5 ) ,
Kommtag 2 (unv .) , Ziegelwerke Ludwigsburg 11 (11,9) .
— Ter Freiverkehrsmarkt war sehr still bei weite¬
ren Kursabbröckelungen.

Vierte Wollversteigeruug des Wollvcrwertuugsver-
varrdcs deutscher Landwirtschaftskammern. Tie in Ber¬
lin abgehaltene Versteigerung war mit 6000 Zentnern
Wolle beschickt und verlief in sehr flotter Stimmung
zu wesentlich höheren Preisen als sie bei der Versteige¬
rung am 8 . Februar angelegt wurden . Preise für 1
Ztr . Schutzwolle bzw . 1 Kilo fabrikgewaschene Wolle
ohne Spesen X^ ^ -Wolle 170— 200 bzw . 12,5 , ausge¬
wachsene Merino -^ ^ -Wolle 190—220 bzw . 11,5 , ausle-
wachsene Merino -^ 6 -Wolle 160—190 bzw . 10, Kreu-
zungs --öOWolle 130—150 bzw . 6,5—7,5 Mk . Ein¬
zelne besonders gut rentierende Lose brachten höhere
Preise.

Stuttgarter Leder - , Häute- und Fellbörse , 18 . März.
Ter Besuch der Börse war sehr gut . Ter Lederhandel
würde bei stärkerer Kapitalsflüssigkeit lebhafter in
den Markt eingreifen . Ter bei den Schuhfabriken
vorhandene Bedarf , insbesondere an farbigem und
Lackleder, kann nicht voll gedeckt werden . Ter Markt
für überseeische Häute ist erneut sehr fest, was sich
natürlich auch auf den Jnlandsmarkt überträgt . Ter
Württ . Gewerbeverein hatte folgende Richtpreise her¬
ausgegeben : Sohlleder und Vacheleder in Hälften
(reine Grubengerbung ) 1,3— 1,4 , (gemischte Gerbung
1,05 —1,2 , Sohlleder und Vacheleder in Kerntaseln
(reine Grubengerbung ) 1,7—1,8 , (gemischte Gerbung)
1,4—1,6 , Wildvacheleder in Hälften 0,8— 1 , Braune
Wild Oberleder 1,2—1,6 , Rindbox schwarz (der Qua-
dratfüß) 0,32 —0,35 , Roßoberleder (der Quadratfutz)
0,23 — 0,25 , Treibriemenkernstücke (kurz geschnitten) 1,6
bis 1,7 , Blankleder 1,6— 1,7, Lohgare Spalt - Cron-
pous 0,8—1 , Zugerichtete Oberleder-Spalte 0,14—0,2.

Wcildcrstadt, 17. März . Dem Pferd emarkt wa¬
ren 16 Pferde und einige Fohlen 1— 2jährig zugetrie¬
ben. Bei lebhafter Nachfrage wurden folgende Preise
angelegt , Arbeitspferde 562— 1100 , Luxuspferde 2500
Mk . das Paar.

Heidenheim, 19. März . Tie Schranne notierte
folgende Zentnerpreise : Weizen 12 Mk ., Gerste 10 bis
10,2 , Haber 8—8,5 , Roggen 9,5 Mk.

Kirchheim « . T ., 19. März . Dem Baummarkt wa¬
ren 150 Aepfslbänme zugeführt . Preis pro Stück 1 . 20
bis 2 Mk . Kirschbäume waren 75 Stück zugesührt,
Preis 70—100 Psg.

Hall , 19. März . Dem Schafmarkt waren 48
Hämmel , 6 Mutterschafe, 68 Jährlinge , 18 Gelt - und
Schlachtschafe und 4 Lämmer zugeführt . Hämmel gal¬
ten 30— 56, Schlachtschase 30 Mk . Pro Stück . — Dem
Sch weine markt waren 560 Milchschweine und 6
Läufer zugeführt . Preis pro Stück 18—33 bzw . 35
bis 55 Mk.

> Freibrrg . 19 . März . Dem Schweinemarkt wa-
i ren 80 Läufe und 340 Milchschweine zugesührt . Preis
s pro Paar 66— 110 bzw . 20—64 Mk.

* Altenfteig , 18 . März. (Holzerlös.) Bei dem am
Samstag hier stattgefundene» staatlichen Nadelstammholz-
verkaus kamen zum Verkauf 556 Fstm . Forchen, Erlös 140,5
Prozent , sowie 1227 Fstm . Fichten nnd Tannen , Erlös
147,6 Proz . Durchschnittserlös145,2 Prozent.

Die englische Regierung und das Ruhrunternehmen.
WTB . London , 20 . März . Auf eine Anfrage im Unter¬

haus , welcher Teil der Einkünfte Frankreichs aus dem Ruhr¬
gebiet an England gezahlt werden würde, erwiderte Mac-
donald , daß Frankreich und Belgien der Reparationskom¬
mission weder ' über ihre im Ruhrgebiet unternommenen
Operationen , noch über deren finanzielles Ergebnis 'Bericht
erstattet hätten . Die englische Regierung habe gemäß dem

s Vertrage ein Anrecht aus 22 Prozent der deutschen Be-
k träge . Die Behauptungen der Regierungen Frankreichsund Belgiens mit Bezug auf die Rechtmäßigkeit der

betreffenden Maßnahmen und ihr Recht, die Kosten
dieser Maßnahmen vom Werte der deutschen Einkünfte
abzuziehen, würden von der britischen Regierung nichtanerkannt . Bis zur vollen Erwägung der gesamten Frage
durch die Reparationskommission und die am Friedensver¬
trag beteiligten Mächte könne keine endgültige Regelung
erzielt werden.
Weiterer Abbau bei der Reichsverkehrsverwaltuyg.

WTB . Darmstadt , 19 . März . Infolge weiterer Ab¬
baumaßnahmen im Bereich der Reichsvcrkehrsverwaltung
soll ein Teil der ausgewiesenen Eisenbahner zum 1 . Dez.
1924 zur Entlassung kommen. Wie wir hören, hat die
hessische Regierung gegen diese Maßnahme entschieden Ein¬
spruch erhoben.

Der Wiener Gegenbesuch.
WTB . Wien , 19. März . Heute Nachmittag sind

Reichskanzler Dr . Marx und Reichsministerdes Außen: Dr.
Stresemann in Begleitung des Staatssekretärs B.racht hier
eingetroffen.

,
WTB . Wien , 19 . März . Reichskanzler Dr . Marx und

§ Außenminister Dr . Stresemann wurden hier von der
Presse überaus herzlich begrüßt, wobei besonders hervor¬
gehoben wird , daß der jetzt erfolgte Besuch der leitenden
deutschen Staatsmänner , der infolge der inneren und äuße¬
ren Schwierigkeiten Deutschlands mehrfach verschoben wer¬
den mußte , ein erfreuliches Zeichen der in Deutschland
eingetretenen sichtbaren Entspannung sei. Unter Betonung
der trotz der politischen Trennung unzerstörbaren geistigen
und kulturellen Zusammengehörigkeit der deutschen Stämme
geben die Blätter der Hoffnung Ausdruck, daß die wirt¬
schaftlichen Verhandlungen , die jetzt noch im Rahmen von
allgemeinen Vorbesprechungen geführt werden, die Bezieh¬
ungen der beiden auch wirtschaftlich aufs engste aufeinander
angewiesenen Staaten noch mehr vertiefen werden.

Die Reparationskohlenlieferungen Deutschlands.
WTB . Paris , 19 . März . Die Reparationskommiffion

hat heute bestimmt, daß Deutschland für den Monat April
ebenso wie in den vergangenen Monaten 1 800 000 Tonnen
Kohlen auf Reparationskonto zu liefern hat.

Die Arbeiten des Sachverständigenausschuffes.
WTB . Paris , 20 . März . Das Komitee Mac Kenn«

hat endgültig die Ziffern festgesetzt, die in seinem Bericht
enthalten sein werden, außer einem- Punkt , der die Anhö¬
rung eines Mitgliedes des Garantiekommitees notwendig
macht. Der Budgetunterausschuß hat im Großen und
Ganzen seine Arbeiten beendet. Er wird am Freitag
noch von Dr . Popitz vom Reichsfinanzministerium ergän¬
zende Auskünfte entgegennehmen.

Abgelehnt.
WTB . Hamburg , 19. März . Die gestern vormittag

aufgenommenen Verhandlungen zur Beilegung des Hafen¬
arbeiterstreiks endeten um Mitternacht mit der Verkündung
eines Schiedsspruchs durch den Schlichter Dr . Stenzel.

WTB . Hamburg , 19. März . Der Hasenbetriebs¬
verein hat den gestern Abend gefällten Schiedsspruch ab¬
gelehnt.

WTB . Hamburg , 20 . März . Der bereits von dem
Hafenbetriebsverein abgelehnte Schiedsspruch zur Beilegung
des Hafenarbeiterstreiks ist .gestern auch von den streikenden
Hafenarbeitern mit 4812 gegen 1186 Stimmen abgelehnt
worden.

Eine Schenkung der Frau Krupp.
WTB . Essen , 19. März . Anläßlich ihres 70 . Geburts¬

tages hat Frau F . A . Krupp in Erweiterung ihrer im Jahre
1917 erfolgten Schenkung der Stadt Essen etwa 50 Morgen
Waldstreifen überwiesen mit der Bestimmung, daß er der
Bevölkerung zur Erholung dienen soll.

Ein japanisches Marineluftschiff verunglückt.
WTB . Tokio , 20 . März . Ein kleines Marineluftschiff

ist auf einem Fluge nordöstlich von Tokio in Brand geraten
und zur Erde gestürzt. Die Besatzung von 5 Mann fand
den Tod.

Die Kalifatsfrage.
i WTB . Jerusalem , 20 . März . König Hussein hat be¬

schlossen, einen beratenden Ausschuß über die Kalifatsfrage
) cinzusctzen und eine Weltkonferenz von Mohammedanern
^ einzuberufen, die die allgemeinen, die Mohammedaner be¬

treffenden Fragen erörtern sott.

Für die Schriftlettung verantwortlich: Ludwig
Druck und Verl -!' drW Mckrr'sch 'm Buchdruckeret Menüeig.

Blut und Nerv ?«
müssen Sie gesund halten . Wir empfehlen Ihnen täglich
1 —2 kleine Gläschen des angenehm schmeckenden SagittaBlut - und Nervenlikör zu trinken. Sagitta Blut - ' und
Ncrvenlikör wirkt blutbildend und nervenstärkend, ist für
Rekonvaleszenten das geeignete Kräftigungsmittel . Sagitta
Blut - und Ncrvenlikör ist in allen Apotheken erhältlich,
stets vorrätig : Apotheke Altensteig usw . Saaittawerk
G .m.b .H . München SW . 2.



lmittche Bekanntmachungen»
U« fSmilkche « chullheißeuSmtee
des Obersmtrbejikks Nagold.

Dir (Stadt ) Schulth« ßenämt' r werden ersacht . ihr« Gr»
meipdangehörigea durch ein, öffentlich « Bekannt»
machung in tun!i.chst,r Bälde auf uachzeaanute gesetzliche
Bestimmun- en in Kürz « hiizuwrlien.

1 . Zar Verhütung von Weldbräude » aus die Be»
stlMAUugen der 88 308 , 309 und 368 Z ff 6 ne « Re chS-
straf. es tzbuche », sowie der Artikel 30 «ad 3t de» Fi . stpollzei.
gesetzt » ;

3 . Z,m Schatz seltener Weldpfl rnze« und Kräuter,
inSbesoavere oo > : Siechprlm«», Kiaoe k autart n, Enzian,
Stein' ö»ch«n, groß » Schneeglöck den, Lupi^ enarten, Finger¬
hut, StrSuchec von Sahlwetde, Aspe, P pp l, Eile, Hasel¬
nuß mit ihren Blütenzweigen auf dir Bestimmungen de»
« rt. ss Ziff . S d ' » F « stpol z i ieletz -s, sowie der Art .8Zff . 4
und Art . 18 de» Foistft afg . s tz ;,.

Auch « erden die Schal h ß -näRter ersucht, sowohl zu»
Verhütung von Waldlnänden al» im Jiter -ffe wirksame»
Schutze» seltener Waldpfl >n,en für rwsp ehende Belehrung
»ud Ermahnung der Schlagend Sorqe zu tragen.

Namen» der hcte ltgtr« Forstämter:
Forstamt Nagold, so . März 1924.

K übler.

Radfahrer-Vereinigung Nagoldgau.
Der Bau hält kommend « Sonnt «g» de»

L» « ärz t » 24 »ach « . L Uyr im
8 «sth . z Ochse« ( Z aloau) in Gge » »
Hanse» seine dUrjährige

Hauptversammlung
ab. Tagesordnung lt . besonderer Einlndung.

Zrhlreiche Beteiligung erwü schi. Der Oauvorstand.

Hell Mi! Stro
liefert jede » Quantum.

Wer ? — fast die B schlfiestell - dieser Z -itnng.

« lte »? e,.
Weizenbrolmehl per 100 kg Mk. 30 .— ohne Sack,

, 50 , » 15 50 , »
« er Kleie >, , , ,, 8 . — mit Sack,
seine Kleie . » » » ^>

T . Silber , Mühlebesltzrr.empsi hlt

Paul Räuchle , Calw

Ate «steig.
Wir suchen für» Kontor eia jlagere»

Fräulein
au» guter Familie und mit guien Schulzengnlfsru

L ' tz ^ West.

444444444444444444444444444 ^ 44
444444444444444 4 » 444444 444444 44«
4 .4.4. 4 .4 .4»
4 -4 » ^ Hensleis . 44

D L>8 prsktiredz §
D Mürmstil»l8tz88edsiiks»
44 4 "4
4 .4 44 .
4 4 Me 44»
4.4. 4 '4
rr iV. kikLerzekk öuMMälMI r ^
444 444
444444444 ^ 44444444444444444444
444444444444444444444444444444

Alöbelnckrelnsrelvi» kauken

UüttjörMßöll, koltlllrsll, Uzedsdeirkii, lchjm
U8>v. in bester Oual 'ilLt 2U kabrikprelsen bei

ä »
>
» » i krrl Unserer . liezelS . rsistl, !, 4

»M » ,

Ilnlerrocks
in luck , Noirö, düster, WnslLstoiksn

? r !v2SÜröcks

KIteurteig.

/

ksilldMMsrMMstz ^

8!cksi> Keils- 8prengstokks >
mit 2ubebör , Sprengpulver usvr. in versckis-
ctenen kadriksten iiekert su ditiiZstsn kreisen

L. ore » 2 L. U2 jr . ^ Ilvuslelg. Tel . 46.

ttllüittllNttMttttMMMttlMlMttUMMttlttlltt

E!ll kluger GWstMsu
äer im Kontakt mit seiner Kundschaft

bleiben will , wirä seine firma unä
waren immer wieäer in äer

Leitung öurch ein Inserat
in empkehlenäe Krinnerung

bringen . Diese Auslagen
tragen guten 2 ins!

MMMMMMMMMMMMMMMMlMMMll

Ein Paar z
' rka 18 Ztr. schwere

Zur
hat zu verkaufe»

i halte ich immer o uf La rer
und empfehle ich solche

s btüitzst
i MIKelm k '

re ^ .

Z ka 10 Z ntner

Kartoffeln
kvmt. a 'ch in kleioe-en Posten
zu ka « fe» «esuchi.

« fl . Snzehoi« au dir Ge¬
schäftsstelle d . Z g.

Ultrnstrlg.

3 Ziegen
(eine mit L Jungen , ein« ho ch.
trächt. u. eine jüngere) o rkauft

Phil . Schlecht.

Oelfarben
i« Dosen

von i r.1» 25 k8 Inhalt,
Lrockenktoff,
Austreich Pinsel »s«.

find billigst schälilich bei
L.or6N2 L.U2 !jr.
/ iltsusleig lelslon 4g.

Altenstetg.StcSzMel
S-kiseDseSel
KnMsuch

empfiehlt von frischen E«.
düngen billigst

FrttLFüLlerjr.

Mir

(fst . Margarine)
ebenfalls frisch «ingetroffen

bei Ob gey.
A tten steig.

O 'dentlichr»

Mädchen
nicht unter 18 Ich « », dal
ev nt . daK Kochen verficht,
sucht bei hoh m L >hn

Frau Anznste V ««h

Ehrl ch - S . solche » u. fl -ch :ge»

Mädchen
per sofort oder 1 . Vpril für
P ivathau » (ohne Laadwirt«
schuft ) gesucht.
Fra « Hedw 'g Wrhardh,

Säzevrik , Uuzklöst r/r.

Ein tüch .iger

Langholz-
Fuhrmann

kann sofort oder in 8 Tagen
rintreLea bei 7

Fritz Harter
Guzhof b i W ldbad. -

Nagold.

Zugffiere
Christi «» H hr , Sarrweiler.

Reslellxstlsl.

Na-
kraallisrt :

kostamt

Icd destslls kismit ct s Sckrvsirrwülilek
^S8e82e^tllU8 „Aus cksu 1'snueu" iür üen

Alonal ^ prli
unci ditt«, cten kWu spreis clurcü cisn örist-
träger oäsr kostbotsn bei mir srksbsr, ru
lassen.

dlsms:

IVotmort : . . . .

-

Mehverkauf.
Morgen Freitag vo » morgen - S Uhr ab Haien

wir wieder in «aseren Sculluagen in Nagold «inen Traarport
schöne, starke

Kalbinne«
zum Bnktuf stehen, wozu wir Kauf, und TaaschliebhaSn
sreuudlichst »iuladen.

Friedrich Kahn und
Max Laffar

Telefon Nagold Nk. S1.

Für unser Sam - tag . »ud Sonrrtagblatt brstlmmte

Inserate
hüten wir f ühzeitig aufzugsben.

ükinbauAen
beseitixt «viu <1, slcksr , U « » FM >

_ _ sckmskr - IN-Ü xekokklo» -See » . » M UN - E M NM»
^ enttllcli «luploklso . ^ Mionsnssck devLkrt . — la ^ potdekea «ack
Vn » «riev «kdiUtlick. — Osecn ?uLsc>i« eiL , trennen o . V <u«U. "N»

Uuillroi - kuar.2«,.
Drojerie I . Englert , Altensteig.
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